
Landerberıchte

Das neue Gesicht eınes autoriıtaären Regimes
Diıe Philippinen nach Aufhebung des Kriegsrechts
Als Präsıdent Ferdinand Marcos 9/2 das Kriegsrecht antwortlich, un ebensowenıg kann der Präsident abge-
über die Philıppinen verhängte, wollte damıt zugleich wählt werden. Im Falle seıner Amtsunfähigkeıt oder se1-

nNeS Todes gehen seıne Befugnisse aut eın dem ENSCICHden Aufbau einer „Neuen Gesellschaft“ in die Wege le1ı-
LE  = Die Aufhebung des Kriegsrechts 1mM Januar 1981 be- Kabinett entsprechendes Komuitee über, dessen Vorsıtz
deutet jedoch keineswegs, da{fß dieses Ziel erreicht worden der remıier hat und dem derzeıt sıeben Miıtglieder ANSEC-
ISt Dıie Probleme des Landes sınd geblieben, denn Nnu  —_ eın hören. Zum Premierminister wurde (Jesar Vırata,
geringer eıl der Bevölkerung profitierte VO  — einem miıtt- bisheriger Finanzminister un: international anerkannter
erweıle allerdings wieder 1nNns Stocken geratenen wiırt- Finanzexperte, ErNANNT, obwohl Vertreter der Regıe-
schaftlichen Aufschwung. So zählen inzwischen auch rungsparteı die Gattın des Präsıdenten, Imelda Marcos,

vorgeschlagen hatten. Möglıcherweıse soll dies iıne GesteVertreter jener Gruppen den Kritikern der Regierung,
die 9/2 noch bereıt1, Marcos eıinen Vertrauensvor- gegenüber dem Ausland seın ine Amtsnachfolge durch
schuß gewähren. Die Rückkehr verfassungsmäfßiı- Tau Marcos 1St allem für die Zukunft nıcht UuUSZU-

schließen.SCH Zuständen dient denn auch VOT allem der Festigung
der 1INns Wanken geratenen Herrschaftt der Marcos-Famaiulıe Der Absicherung der Macht dienen schließlich noch 7WEe]

ZUr Lösung der Probleme des Landes wırd s$1e Vvorerst Gesetze, diıe VOT dem Retfterendum im Eilverfahren und
nNUu  —_ weniıg beitragen. den Wiıderstand auch eınes Teıls der Regierungs-

parteı verabschiedet wurden. Zum eınen können jederzeıt
Personen, dıe die öffentliche Ordnung verstoßenDiıe philippiniısche dieser Begritt 1St vielseıitig interpretierbar), auf Anord-„Präsidialdemokrati NUuNgs des Präsıdenten hın 1ın Hafrt DE  m.  Nn werden.
Zum anderen 1e1 sıch Marcos für alle seıne bisherigenFormal gesehen sınd die Philiıppinen seIit dem Anfang un zukünftigen Amtshandlungen Immunıität gewähren

981 wıeder iıne parlamentarische Demokratıe ENISPIE- un diese Immunıität auch auf seıne Mitarbeıter ausdeh-
chend der Verfassung VO 973 (mıt späteren Zusätzen). NCN, SOWeılt s1e in seiınem Auftrag andeln.
Der Präsıdent, insbesondere aber auch das Milıtär gyaben Be1 der Durchsetzung seıner Polıitik annn sıch Marcos
einen eıl iıhrer politischen Befugnisse ab So sollen die nıcht NUr auf zahlreıche, wichtige Regierungsämter be-
Miılıtärtribunale aufgelöst un: politische Prozesse VOTr kleidende Verwandte tutzen, sondern VOT allem auch auft
dentlichen Gerichten abgehandelt werden. Einschränkun-
SCH g1bt jedoch weıter 1in denjenıgen Regionen, in de- die Armee, deren Mannschaftsstärke einschließlich der

Volksmiuliz VO 60 O0 (1972) aufz 700 000 (1981) -
181  —_ das Miılıtär Aufständische kämpftt, VOI allem in gewachsen IST. Die meısten der hohen Offiziere sınd
den beiden Regıionen, ın denen Musliıme eiınen großen Landsleute VO Marcos A4US dem Norden Luzons un iıhm
eıl der Bevölkerung stellen. ebentalls verwandtschaftlıich verbunden. Deren VOT-

och der parlamentarısche Schein rüg Mıt dem efe- EerSst eingeschränkter polıtıscher Einfluß dürtte wıeder
rendum VO Aprıl 981 wurde dem Land ıne tormal steıgen, WenNn WI1€e geplant dıe ebentalls der Armee

terstehenden Polizeikräfte reorganısıiert un einem nochdem französıschen System entlehnte Präsiıdialdemokratie
gegeben, die die Machtftfülle des Jjetzıgen Präsidenten 11UX schaffenden Minısterium für nationale Siıcherheit e1In-

gegliedert worden sınd. Unruhe könnte allenfalls ınbestätigt. Er, dessen Wiederwahl keiner Beschränkung
unterliegt, bestimmt dıe Rıichtlinien der Politik un be- den mıttleren Kängen des Offizıerskorps geben, talls
stellt bzw entläfßt den Premierminister dıe Berufung be- Marcos weıterhın zahlreiche Generäle über hre Dienst-

zeıt hınaus 1mM Amt behält un die Aufstiegsmögliıchkei-darf der Zustimmung des Parlaments). Vom Parlament
verabschiedete Gesetze ann mıt einem Veto belegen, ten Jüngerer Oftizıere einschränkt.
das allerdings auf Antrag des Premıiers mıt eıner 24.-Mehr- ıne wichtige Stütze 1St auch die Regierungspartel Kılusan
heit des Parlaments überstimmt werden annn In Aus- Bagong Lipunan (KBL/,Bewegun tür eıne NECUEC Gesell-
nahmeftällen darft arüber hinaus auch Dekrete über die chaft”) Von den 18/ Abgeordneten des derzeıtigen In-
Köpfe der Parlamentarıer hinweg erlassen. terımsparlaments (Neuwahlen sınd tfür Maı 984 aNSC-
Vom Parlament verabschiedende Gesetzesvorlagen kündıgt) gehören 173 der KBL Entsprechend hat das
müssen UVOo VO Kabınett gebillıgt worden se1ın. Dıie Parlament, dessen Oppositionsabgeordnete zudem nter-

einander une1ıns sınd, bisher keıine bedeutende Rolle alsKabinettsmitglieder selbst siınd dem Parlament nıcht VCI-
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Gegengewicht Marcos gespielt un sıch mehr mıt Rou- Marcos /8) ıne Attentatswelle auf den
tine-Angelegenheiten befaßt (Steuergesetze ua:) Dıie Phılıppinen einleıtete. ıne Verbindung Aqgınos den
Überlegenheit der KBL wurde 1im übrıgen auch be1 den Attentätern 1e1 sıch bısher allerdings nıcht beweısen, Ja CS
Kommunalwahlen ım Januar 980 deutlıch, auf die S$1e WI1€e 1St nıcht eiınmal sıcher, ob nıcht manche der Attentate der
üblich als einzıge Parte1ı rechtzeıitig vorbereıtet worden etzten eıt auf den Phılıppinen eventuel]l aut das Konto
War Hıer CWaANN s1e 69 VO 73 (Gouverneurssiıtzen un: regıerungstreuer Kreıse gehen.
450 VO  —; 560 Bürgermeısterstellen. Angesichts ihres gul Unter den Gruppen, dıe sıch 1m offenen Kampf die
eingespielten Apparates I1St c denn auch eın Wunder, Regierung befinden, erlebt die kommmnuistische Partet der-
Wenn Referenden oder Präsıdentschattswahlen W1€e 1mM ZeIt ine Umstrukturierung. Auf rund ınterner Querelen
Junı 198 1, als Marcos RRI der Stimmen erhielt, ın der Re- un ohl auch deshalb, weıl In den etzten Jahren eınıge
gel ZUr großen Zufriedenheit der Regierung austallen. In- ihrer promınenten Führer verhaftet wurden, 1e18 die kti-
dizıen tür eıne Ablehnung der Regierung Marcos lassen vıtät ihres milıtärischen Zweıges, der New) People’s Army,
sıch bei Wahlen alleın aus der Wahlbeteiligung ablesen. 1mM etzten Jahr eLWwWAas nach. Die Abkehr der chinesischen
So brachte der Aufruft zZzu Wahlboykott durch die Oppo- Führung VO Maoısmus un der Versuch Chinas, bessere
S1t10N ZzUu Reterendum 1m Aprıl 981 dieser iımmerhiın el- Beziehungen auch den Philippinen anzuknüpfen, Vel-
Ne Achtungserfolg, als Wahlpflicht 30% der Wäh- anlaßten die CPP zudem eiınem Überdenken ihrer bis-
ler den Urnen ternblieben. her NSCH Beziehungen Chına ach der Wahl ihres

Führers Rodolfo Salas könnte S1e sıch Jjetzt mehr
nach Osteuropa hın Orlentieren un iıhren Guerilla-

Fıne lautstarke, aber SChHhWAaCNHNe Kampf wıeder verstärkt aufnehmen (vgl. apan Tımes,Öpposition 30 81) Dıie Moro National Liberation Front 1STt gleich-
talls weıter aktıv. wWwar hatte Marcos 1mM Maı 979 Wahlen

Seıine bisher wen1g angetlastetle Machtstellung verdankt in den Muslım-Regionen abhalten lassen, doch gerleten
Marcos einem eıl der Schwäche der Opposı- diese ZUr Farce, nachdem die MNLEF Zu Boykott aufge-
t10n. Dıie zahlreichen legalen Opposıtionsparteien haben rufen hatte un die KBL sämtliche Sıtze iın den Provınz-
sıch me1lst NUur be] Wahlen auf eın gemeınsames Vorgehen parlamenten CWANN., Dıi1e diesen Regionen gewährte Au-
einıgen können, doch sınd diese Bündnıisse oft tonomıe schliefßt 1im übrıgen alle wichtigen Bereiche WI1e€e
schnell wıeder zertallen, da die Gemeinsamkeıt allein ın Sıcherheitswesen, Wırtschaftspolitik un Sozıual- und Bıl-
der Gegnerschalft Marcos estand. Dıie Führer der Par- dungsplanung A4AU.  ® Die Kämpfe, die bıisher über 60 01010
telen sınd zudem oft Vertreter jener Olıgarchie, die Menschenleben forderten, gehen somıt unvermiındert
sıch VOTr der Regierungszeıt VO Marcos als wenıg tähıg weıter. (Ob das Attentat auf dıe Kathedrale VO Davao
erwıles, die Probleme des Landes lösen, und fehlt iıh- Cıty, das 1mM Aprıl 981 mındestens TIote un über 150
191  — denn auch derzeıt ıne größere Gefolgschaft außer- Verletzte forderte, den Muslımen anzulasten ISt, äßt sıch
halb intellektueller Kreıse. bisher nıcht n  u sagen.)
Es bleibt abzuwarten, ob dem Miıtte 980 gegründeten Autsehen CITERLE eın Massaker der MNLE dem auf der
Bündnıis UÜon acht ÖOppositionsparteien, größerer Pata-Insel 1m Februar 1981 über 100 Soldaten ZU Opfer
Ertfolg beschieden seın wiırd. Sıe möchte die Philıppinen tielen un über dessen Hıntergründe die Regjerung 1M-

eıner echten Demokratie zurücktühren. Hıerzu gehö- mer noch schweigt (möglicherweıise hatte sıch das Miılıtär
TE  — die Wıederherstellung der Menschenrechte, die natıo- auf Schein-Verhandlungen mıt der MNLEF eingelassen).
nale Unabhängigkeıt gegenüber den Grofßmächten (auch Im Zuge einer harten Strafexpedition der Armee wurden
der USA), der Abbau der wiıirtschaftlichen Abhängigkeıt mehrere ausend Menschen „evakuiert“, VO denen mI1n-
VO Ausland (dessen Konzernen gerade Marcos viel destens 300 1ın Lagern Krankheiten un Hunger SC
Spielraum einräumt) und die Beseıtigung der Diskriminie- storben se1ın sollen apan Tımes, 26 81) Dıie MNLEF
rung VO  e Miınderheiten, insbesondere der Muslıme. Aller- steht im übriıgen nach Zeıten interner Streitigkeiten weıter
diıngs fehlt der ıne geeinte Führung, und zudem der Führung VO  — Nur Miısuarı, der aber im eiıgenen
sınd einıge der tähıigsten Opposıtionspolitiker 1m Exıl In ager umstrıtten ISt; da man ıhm Kontakte den Kom-
den USA WAar bisher VOT allem der ehemalige Präsident- munısten der N DPA nachsagt und befürchtet, könne in
schattskandıdat Paul Manglapus des „Movement tor marxiıstisches Fahrwasser abgleıten. Ohnehin scheint der
Tree Philıppines“” tätıg. Miıttlerweıle ebt aber auch der Rückhalt der MNLF der Moslembevölkerung
ehemalige Senator Benıiıto q1no in den USA, der gerade schwınden, da diese meılsten den Kämpfen leidet
durch seine lange Haftzeıit Marcos eıner der (vgl Neue Zürcher Zeıtung, 81)
Symbolfiguren des Wıderstandes die Diıktatur SC
worden ISt. Da sıch zudem als recht tähıiger Politiker
erwIlies, galt als eıner der ernstzunehmendsten Gegner Diıe Verletzung von enschenrechten
VO  - Marcos. Kritik rachte ihm jedoch eın, da{fß 1m Au- geht weıiıter
ZusSL 980 die Bıldung einer Stadtguerıilla auf den Philiıppi-
191 nıcht ausschlofß un urz darauf tatsächlich eıne „Be- Angesichts dieser Auseinandersetzungen gehen krasse
freiungsbewegung 6. Aprıl" (nach eiıner Demonstratıon Menschenrechtsverletzungen auf den Philippinen weıter.



Länderberichte 469

War wurden iın den etzten Jahren zahlreiche polıtische noch keine Erfolge erzielen konnten, 1St eigentlıch eın
Gefangene treigelassen, doch sınd die Gefängnisse weıter Wunder, Wenn gerade ın solchen Gebıieten wıeder der
gefüllt. Hınzu kommen Übergriffe der Miılıtärs Al Einfluß der N DA wächst.
über der Zıvilbevölkerung alleın 980 sollen 118 Zivyılı- In iıhren wırtschaftlichen Schwierigkeiten sınd die Phıilıp-
sten durch Miılıtärs getötet worden sein. Dabei macht INa  > pınen auf weıtreichende Hılfe des Auslandes angewıesen.
auch VOr Kırchenoberen nıcht halt, wurde 1m Oktober Der wichtigste Verbündete sınd, obwohl ehemalıge olo-
1980 der Wagen VO  —_ Bıschof C’incero Lucero VO  — betrun- nıalmacht, die USA Diese versuchen allerdings, für hre
kenen Soldaten Beschufßfß SC  m  9 un 1mM März Wırtschafts- un Miılitärhilfe eınen möglıchst hohen Preıs
981 wurde Biıschoft Nestor (JaArınO VO Borongan ohne erlangen. SO wırd denn auch das Abkommen über die
Angaben VO  i Gründen vorübergehend festgenommen amerıkanıschen Miılıtäranlagen auf den Phiılippinen VO

(Far Eastern Economıiıc Revıew, . 81) 1979 VO diesen als ungenügend betrachtet, da einer-
Um die Wiıederherstellung der Pressefreiheit 1St nıcht seIlts den Amerikanern weıter freie and ın der Nutzung
sonderlıch gut bestellt Offizijell wurde War dıe Heraus- läfßt, andererseıits dıe Phılıppinen einen nıedrigen Preıs
gyabe Presseorgane erlaubt, doch scheitert S$1€e In der in Oorm VO  = tinanzıeller Unterstützung erhalten haben
Regel daran, daß mißliebige Herausgeber keine ENTISPrE- glauben. Der Tiefpunkt in den Bezıehungen, der während
chenden Papıerzuteilungen bekommen würden. Umstrıt- der Carter-Administration SCNH ständiger Verletzung
ten 1St auch das Streikrecht In der Wırtschaftt. Marcos be- VO Menschenrechten erreicht worden War, ISt jedoch

ZWAar in eiınem Interview tür das „Asıan Wall Street überwunden. Der amerıikanısche Vızepräsıdent George
Journal” (21 81), da{fß die Verfassung Streiks keines- Bush tand jedenfalls recht treundliche Worte für dıe de-
falls verbiete. och sollen Streiks In Zukunft nNnu  — in sol- mokratische Wende auft den Phılıppinen anläfßlich der
chen Wırtschaftszweigen erlaubt se1n, die nıcht dıe natlo- Amtseinführung VO  — Marcos 1m Junı 1981, wurde
nale Sıcherheit berühren die Praxıs wırd zeıgen, WI1e€e weıt allerdings dafür auf den Philippinen WI1e ın den USA VOT
dieser Bereich gefaßt werden annn Überhaupt dürfte dıe allem VO  —$ kirchlicher Seıite kritisiert.
wirtschaftliche Entwicklung ZzUu Prüfstein für die Regıe-
rung werden, un Marcos beriet denn auch Ende Julı i1ıne Fortschritte macht das Verhäaltnis China Im Julı 979

hatte Imelda Marcos bei einem Besuch ın Peking NEUEReihe VO  — Wırtschaftsexperten In seın umgebildetes abı- Handelsvereinbarungen abschlieflßen können. Chıina —nett Dıiıe Steigerung des BSP blieb ın den etzten Jahren
einıges hınter den Erwartungen zurück un: lag 980 vanchıerte sıch mıt einer gewıssen Zurückhaltung N-

über der CER: un wurde z. B Ende 98Ö erstmalsbeı offizıell 4,7%, inottizıell beı S (Busıness Tımes,
I2 die nıedrigste Rate der etzten zehn Jahre. Dıie nach Jahren das Eıinreiseverbot tür Festlandschinesen

aufgehoben. ber auch die wırd als Handelspart-Inflationsrate beträgt derzeıt 20%, dıe Reallöhne sınd 1mM
NeTr keinesfalls verschmäht S$1e ISt Jetzt noch VOTL den USAetzten Jahrzehnt 40% gesunken, un immer noch €e1l-

den 70% der Bevölkerung Unterernährung. der yrößte Abnehmer für phılıppinischen Zucker, eiınes
der wichtigsten Ausfuhrprodukte (Busıness Tiımes,Die Gründe hierfür liegen nıcht Ur in der Abhängigkeit

der Philippinen D“OoN Exporten SOWIeEe autf dem Energiesektor Ö  % Ansonsten StUtzt INa  —- sıch hauptsächlıch auf dıe Ver-
bündeten in der denen die Bezıehungen(95% sınd VO OÖlimporten abhängıg), sondern auch ın el- des Muslım-Problems relatıv gul sınd.

ner vertehlten Wırtschaftspolitik. Dıie bisher stark gefÖör-
derten Investitionen ausländıscher Unternehmen ste1ger-
ten nıcht Nur dıe Abhängigkeıt VO Weltmarkt, S1€E behin- Kırche zwischen Wiıderstand underten auch die Entwicklung der eıgenen Wıirtschaftt. Dıi1e AnpassungGroßprojekte der etzten Jahre, die den Philippinen hel-
fen sollen, Rohstoffen Zwischen- un Fertigpro- Im Leben der Philıppinen nımmt dıe Katholische Kırchedukte exportieren, erwıesen sıch ebentalls als vertehlt. nach WI1€E VOT eıne führende Stellung eın (vgl JulıSo kritisiert die VWeltbank, daßß die Projekte aber überzo-
n Prestigedenken entsprächen und zudem nıcht e1n- EO/%% 371 {f.) 8R5% der fast Miıll Fılıpınos sınd Katholıi-

ken, 4,3% Muslıme, 3,9% Aglıpayaner, BL% gehören -mal die erhoffte Zahl VO Arbeıtsplätzen schüten.
och schliımmer In einıgen Fällen die unmıiıttelba- deren protestantischen Kırchen A 1,3% bekennen sıch

ZUuUr Iglesia nı Krısto (nach dem Stand VO  } 1970, CUuUeTEC
Icn sozıialen Folgen. Als Beıspıel soll das Chıco Rıver Basın Zahlen lıegen nıcht vor). In den Kiırchensprengeln (ein-Development Project dienen, dessen Stau-Anlagen Zu  = S1- schliefßlich eınes Milıtärviıkarıats) resiıdıeren derzeıt 100cherung der Wasser- und Energieversorgung weıter Bıschöfe, davon x 5 Fılıpınos un weıtere mıt philıppini-Teıle Luzons gedacht sınd. Der Bau tührt Z  — Vernich-
tung der Stammesgebiete VO mehreren zehntausend scher Staatsangehörigkeıt (Stand Ende 980 Fıdes,

81) 9/8® zählte die Kırche zudem 4/51 Priester, davonMenschen, dıe umgesiedelt werden sollen. Dıiıe Proteste 2124 Ordensleute, VO  — denen 75% ebentalls Einheimischeder Menschen bleiben bisher weıtgehend ungehört, Ja e1l- Hınzu kamen 3000 Ordensbrüder un S00QO Or-
HT: der Führer der Protestbewegung, eın Stammes- densschwestern.häuptling, fiel einem bıs Jetzt nıcht aufgeklärten Mordan-
schlag ZUuU Opter Da auch dıe kırchlichen Organısatıo- Dıie bedeutsame Rolle der Kırche 1Im öffentlichen Leben
NnCN, die sıch sehr dıe dortigen Menschen bemühen, unterstreicht dıe Tatsache, da{fß S1Ee gerade auf dem Bıl-
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stischem Einschlag propagıeren. Sıe selbst wıederumdungssektor hohes Ansehen genießt. der 86 Universıitä-

ten des Landes sınd katholisch, iınsgesamt zählte INa  — sehen sıch dem Vorwurf aUSSESELTZLT, die Kırche den läu-
9/%® ELW H4010 Schulen aller mıt über Mill Schüler bıgen entfremden. So unüberbrückbar diese ıIn ıhren
bzw Studenten. Im sozıalen Bereich sınd darüber hınaus Extremen eher VO Miınderheiten innerhalb des Klerus,
650 Sozialeinrichtungen, 69 Krankenhäuser CI- der Orden un der Laienschaftt vertretenen Standpunkte
wähnen. Miıttlerweıle 1St dıe Kırche ın der Lage, scheinen möÖögen, bemüht INa  - sıch doch einen Konsens
selbst 1n anderen Ländern helten. So sınd über 100 phi- tinden
lippinische Priester un mehr als 400 Schwestern ın ELW Dıie Mehrzahl der Bischöfe, ihrer Spıtze Kardınal
60 Ländern der Erde 1mM Eınsatz (alle Angaben nach Fıdes, Jaıme Sın, trıtt denn auch eher fur eıne „krıitische Zusam-

81) Dıiıese recht imponierenden Zahlen dürten Je- menarbeıt“ mıt dem Staat eın. Dieser Miıttelweg soll eıner-doch nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß dıe Kırche VOL selts die Posıtiıonen der Kırche gegenüber dem Staat CI-
sehr schwıerıgen Problemen steht. Neben dem Bemühen halten, andererseıts nımmt sS$1Ee sıch durchaus das Recht,Akkulturatıon un Vertiefung der Volksfrömmigkeıt ELW iın Fragen der Menschenrechte oder in grundsätzlı-SOWIEe die nıcht unumstrıttene Bıldung christlicher Basıs-
gemeinden 1St VOT allem dıe rage der sozıalen Gerech- chen sozıalen Fragen Parte1ı tür die Unterdrückten -

greiten. Dıies schliefßt dıe Verurteijlung jeglıcher Art VO  —_
tigkeıt innerhalb der Gesellschaft, die tiefe Gräben in der Gewalt, se1l seıtens der Marxısten oder des Staates, eın
Kırche aufgeworfen hat Gerade Kardınal Sın 1St dadurch einem der Regierung
Bischot Francısco Claver (Praelatura nullıus VO  - recht unbequemen Mahner geworden, wobel Konftlikte
Malaybalay), einer der Wortftührer derjenıgen, dıe e1ın- mıt der Staatsführung nıcht ausblieben. Daran hat auch
deutıge Stellungnahmen der Kırche auch soz1ıalen un: der Besuch Johannes Panyls II. 1m Februar 981 auf den Phı-
politischen Fragen befürworten, hat dıe beiden aupt- lıppınen nıchts geändert (vgl. Aprıl 1981, 168 ff)
richtungen auf folgenden Nenner bringen versucht Schon der Besuch selbst hatte Ja Kontroversen geführt,

da Marcos das Verdienst der Eınladung zunächst für sıch(u Etudes Aprıl 1980, Kırche ; als Institution
Kırche als olk reklamıert hatte un: sıch Tau Imelda während des
Die Rıchtung betont VOT allem den eın relıg1ösen Papstbesuches ın manchmal peinlıcher Art ın den Vorder-
Auftrag Kırche als geistlıcher Institution un möchte s$1€e grund schob Dıie Mahnungen des Papstes die einzel-
weıtgehend AaUS der Tagespolıtik heraushalten, SOWEeIt die 91  —_ Gruppen innerhalb w1e€e außerhalb der Kıirche verhall-
Freiheit der Religion gewährt 1St. Allenfalls könne die ten 1m übrıgen keineswegs ungehört, doch wurde ihnen
Kırche den Politikern diıe allgemeınen Prinzipien christlı- einıges VO ihrer Wirkung II  9 da s$1e 1mM Blıck auf
cher Moral ıIn Erinnerung bringen. Sıe solle ANSONSTeEN die konkreten Verhältnisse auf den Philıppinen ZWAar

aber 1LLULT dort mahnen, Grundposıitionen des katholıi- grundsätzlıch zutreffend, aber insgesamt Z unbestimmt
schen Glaubens gefährdet seıen, ELW bezüglıch der at-

lıchen Famıilıenplanung. Im übrıgen sSe1 die Kırche gle1-
chermaßen fu M Arme WwW1e€e für Reiche da
Dıie Gegenposıtion, die die Kıirche VOLr allem als (Gemein- Sozial-seelsorgliche Konflikte
schaft begreife, sehe dagegen die Glaubensarbeıt eingebet-
tet in dıe sozı1alen Gegebenheiten der Gesellschaft. Dıie Kır- Dıe Konflikte der etzten eıt zwıschen Staat un Kırche
che musse also auch dıe Lebensbedingungen der Gläubıi- betraten VO  S allem den geforderten Prozefß der Demokra-
SCH berücksichtigen, sıch tfür ıhre sozıalen Belange einset- tisıerung. SO unterstützten zahlreiche katholische Grup-
zen un VO  H— allem eıne Kırche der Armen se1ın. PCN, darunter auch Bischöte un Prıester, den Wahlboy-
Beide Posıtiıonen sınd nıcht NUuUr umstrıtten, sS1e bergen Ott der Dıesem schloß sıch auch Kardınal Sın
auch Gefahren in sıch. Dıie Betonung der Kırche als eın des Wiıiderstandes konservatıver Kırchenkreise —

geistlıcher Institution un das Bemühen deren Erhal- mındest ın der Sache d ohne jedoch direkt für den Boy-
tung tührt leicht eıner Bindung eine eg1e- Ott plädıeren. So bezeichnete das Aprıl-Referendum
IUNGg, die VO  — vielen als ungerecht empfunden wiırd un dıe als ıne „kostspielıge Übung in Sinnlosigkeıt", da das Er-
zudem ıhr Augenmerk alleın auftf dıe materıellen Aspekte gebnıs ohnehın feststehe. Als Verschwendung VO Steuer-
der Gesellschaft richtet un dadurch die sozıalen Span- geldern kritisıerte auch dıe Präsidentschaftswahlen, da
NUNSCH verschärtt. Der stärkere Eıinsatz tür soz1ıale Be- Marcos keinen ernsthaften Gegenkandıdaten besıtze.

Und auch die Aufhebung des Kriegsrechts se1 eıne mehrlange der Menschen birgt dagegen nıcht 1Ur Kontlikte
mıt dem Staat in sıch un: gefährdet damıt indırekt die e1- kosmetische Prozedur Grundsätzlıiches habe sıch nıcht
genen Einrichtungen. Er ann auch dazu führen, da{fß sıch geändert (UCA News, 81)
Priester un Ordensleute radıkalen, u marxıstischen Dıie Gegenreaktion e nıcht lange auf sıch warten Mar-
ewegungen annähern, Ja 1n Einzeltällen Gewaltanwen-

COS, der einen Erfolg des Boykott-Aufrufs der be-
dung gegenüber dem Staat propagıeren. fürchtete, verkündete urz VOor derWahl 1im Junı, nıcht

wählen sel ıne Todsünde. Er berief sıch dabei aufEntsprechend werten die Vertreter eıner reıin InStItut10-
nell-geistliıchen Sıcht der Kırche den Wortführern der 1US XIL., ohne aber die CNAUC Quelle ennen In
Zzweıten Posıtion VOT, iıne Befreiungstheologıe mIıt mar;gi- Wirklichkeit zıtlerte aus$s einer Radio—Ansprache
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1US XII aus Anlafß der iıtalienischen Parlamentswahlen hiervon lehnen die allermeısten Gewaltanwendung un
VO 948% Dıie Bischöte wıesen denn auch darauf hın, daß erst recht marxistische Ideen ab (Far Eastern Economıic
sıch der Papst Nnu  - eıner estimmten Wahl un keines- Revıew, 13 81)
falls grundsätzlıch geäußert habe Zugleich betonte Kar-
dinal S1In, 6S gvebe War eiıne moralısche Wahlpflicht, doch Des polıtıschen Radikalismus wırd auch verschiedentlich
se]len Sıtuationen denkbar, ın denen Wahlen iıne Verlet- dıe Natıonal Assocı1atiıon of Socıal Services Actıvıtıes
ZUNS der moralıischen Wahrhaftigkeit bedeuten könnten NASSA), das natıonale katholische Entwicklungs- un
wWenn s1e nämlich Scheinwahlen selen (UCA News, Sozıalhilfswerk, verdächtigt, zumal S1e sıch ın den etzten
81) Jahren nıcht UTr Entwicklungshilfe-Programme küm-
Marcos NntiwoOrtet damaıt, da{fß 1n einer Fernsehsendung er!  9 sondern auch Aufklärungskampagnen törderte.
au dem Zusammenhang gerissene Zıtate des Kardınals in Sıe möchte nıcht nNUu  — materielle Hılfe veben, sondern auch
eiıner Art präsentierte, dıe glauben machte, der Kardınal das gesellschaftlıche Bewußtsein der Menschen entwık-
wıderspreche sıch. Zugleich verbreiteten Regierungszel- keln Auf iıhrer etzten Konferenz 1im Junı 981 verwahrte
tungen Meldungen, nach denen die einflußreiche Catho- sıch jedoch die 966 gegründete entschieden SC
lıc Women’s League den Wahlboykott verurteılt habe FEın SCH den Vorwurf, S$1€e erlaube die Miıtarbeıt VO solchen
Dementiı dieser Falschmeldung wurde in den Regierungs- Personen, dıe Kontakte marxiıstischen Organısatiıonen
zeıtungen nıcht abgedruckt. Kardınal Sın erteftfe dies Ööf- unterhielten oder diese Salr unterstützten. Diese hätten
tentlich als iıne Verhöhnung der Religionsfreiheit un: selbstverständlich be] ihr keinen Platz Zugleich wandte
betonte aut der Jahreskonferenz der Catholıic Bıshops in  —_ sıch jedoch auch iıne übertriebene Gesın-
Conference of the Philıppines Ende Junı 081 noch e1n- nungsschnüffeleı. Letzteres scheıint allerdings einıge Bı-
mal das Recht der Kırche, sıch frei Fragen der Moral schöte 1ın der Annahme bestärken, es gyebe innerhalb
außern dürten. Ende Juli bekräftigte zudem auf e1l- der Organısatıon doch zumındest einıge Sympathısanten
NCr Pressekonterenz seıne Forderung nach eiıner ‚ehrlı- marxıstischer Gruppen So bleıbt abzuwarten, Ww1e€e sıch dıe
chen Präsıdentenwahl”, W as einer Verurteilung der letz- nach dem Ausscheiden ıhres Mitbegründers un
ten Wahl als Scheinwahl gleichkommt. langjährıgen Dıiırektors, Bischoft Julio Xavıer Labayan,
Eın ständıger Streitpunkt 1St das Vorgehen staatlicher Or- weıter entwickelt.
Sanc Teıle des Klerus, die subversiver Aktıvıtäiäten Problemgebiete für dıe Kırche sınd 1n dieser Hınsıcht üb-
verdächtigt werden. In den Jahren 9/) bıs 980 rıgens gerade dıe Regionen, in denen Aufständische ag1€-
nach Angaben kirchlicher Kreıise alleın 34 Priester un FrCN, VOTr allem dıie Muslım-Regionen. Gerade die Bischöte
sonstige Miıtarbeıter der Kırche tür kürzere oder längere dieser Regionen WI1e€e ELIW. Bischoft Claver sınd denn auch

bemüht, das Verhältnis zwıschen Muslımen un Christeneıt 1ın aft (Far Eastern Economıiıc Revıew, 13 81)
Hınzu kommen Ausweısungen ausländischer Priester, —_ ENISPANNEN. Nur sınd bısher dıe offiziellen Kontakte
letzt 1im Julı 981 eın Maryknoll-Missıonar (Kathpress, nıcht allzu zahlreich BCWESCNH. Immerhın x1Dt aber auch
15 81) Otrt haben diese Kleriker aber nıchts Bemühungen, z durch gemeinsame Selbsthilfe-Gruppen
deres getan, als auf Verletzungen der Menschenrechte dıe Menschen einander näher bringen. Symbolıischen
hinzuweisen, der ihren Gläubigen geholfen, sıch auf le- Charakter hatte in dieser Beziehung das Zusammentreft-
yale Weıse Übergriffe des Staates schützen, fen Johannes Pauls {l mıt Muslım-Vertretern während
EetWwW. be1 Enteignungen oder Zwangsumsıedlungen. se1ınes Philıppinen-Besuchs, auch Wenn selbstverständlich

VO  — eıner solchen Begegnung no;h keıne konkreten Er-
gebnisse Eerwartelt werden konnten.

Praktische Hılfen für Unterdrückte
Allen Anfeindungen ZUuU Irotz 1St die Herrschafrt VO

Wıe nötıg diese Arbeit ISt, zeıgte kürzlıch eıne Konferenz Marcos VOTrerst nıcht allzu gefährdet, auch WenNnn einıge
der „Task Force tor Detainees”, eiıner Gefangenenhilte- Attentate un angeblıche Verschwörungen gab iıne -
Urganısatiıon der Vereinigung höherer Ordensoberer auf sche Verschlechterung der Wırtschaftslage oder eın Wıe-
den Philıppinen AMRSP) So sınd alleın in Davao VO deranstıeg der Guerilla- Tätigkeit könnten dagegen eher
A polıtischen Häftlingen 67/ se1it längerer eıt inhaftıert, seiınen Sturz herbeiführen, doch wAare dann möglıcher-
meılst eintache Bauern oder Arbeıter, die pauscha- welse das Miılıtär der Nutznıielier un nıcht die Opposı-
len, nıcht spezifizierten Vorwürten testgehalten werden. t10n. Das Verhältnis zwıischen Kıirche un: Staat wiırd ;ohl

auch weılter belastet leiben, zumal sıch dıe Kırche als iıneFolter un: selbst Ermordung VO  — Häftlıngen sınd keine
Seltenheıt, 980 wurden aUus Davao solcher Fälle be- auch polıtısch nıcht unterschätzende Kraft erwıesen
kannt. Der 973 gegründeten IFD geht dabei 9008  I_ hat Die Kontroverse die etzten Wahlen zeıgt dies
darum, dafß legale rozeduren eingehalten werden, un ebenso deutlich wIıe die Aufhebung des Kriegsrechts.
zudem kümmert sS$1e sich die oft mittellosen Angehörı- Denn die WENN auch mehr optischen als tatsächlichen De-
Qgen der Inhaftierten (UCA News, 15 S1) Keinesfalls mokratisierungsansätze lassen sıch nıcht NUu  — auf den
geht c ihr politische Agıtatıon. Den Anteıl VO polı- Druck des Auslandes, sondern mehr noch der innenpolıtı-
tisch-sozial] „radıkal‘ Denkenden dem Klerus schen Gegner VO  —_ Marcos un hıer nıcht zuletzt der
schätzt die 1m übrigen auf ELW. 10%, doch selbst Kırche zurücktühren. Peter Drews


